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Dellenfüllungen als zeit- und klimaspezifische Über­
lieferungssituation spätbronze- und früheisenzeitlicher

Siedlungsschichten

Erhaltene Siedlungsoberf1ächen außerhalb der Spezia1situationen 
in Höhlen, unter Felsdächern oder an Seeufern sind selten. Hier 
sollen einige Fälle von solchen Schichten in De11enfü11ungen 
zusammengestellt werden, die besonders deshalb wichtig sind, 
weil in ihnen Fundmateria1ien bzw. Bereiche von Siedlungen 
erhalten sind, die außerhalb derselben meist vollständig - 
einschließlich Pfostenlöchern und Gruben - späterer Erosion zum 
Opfer gefallen sind. Sie datieren zum größten Teil in die späte 
Bronzezeit, z.T. auch in die frühe Eisenzeit.

Diese Beobachtung ist indes nicht ganz neu (Rieth 1938; Smolla 
1954), kann allerdings um einige Beispiele vermehrt werden, 
zumal die klimageschichtlichen Implikationen auch die Problema­
tik der neu belebten Forschungen zu Seeufersiedlungen im Voral­
penland (Schlichterle 1985, 24f.) berühren.

In Abb. 1 sind hier ohne Anspruch auf Vollständigkeit Lokalitä­
ten aufgeführt, die in früheren Zusammenstellungen von Rieth 
(1938) und Smolla (1954) noch nicht berücksichtigt sind. Die 
damit belegte räumliche Reichweite des Phänomens von den euro­
päischen Mittelgebirgen und ihren Vorländern südwärts von der 
Westschweiz bis zur mittleren Donau (Brunnacker 1977, 244; 
Hänsel und Roman 1984) deutet an, daß es sich nicht nur um ein 
zeitspezifisches Siedlungsverhalten, sondern auch um ein klima­
abhängiges Phänomen handelt.

Sowohl in heute gänzlich verfüllten Geländemulden ohne regel­
mäßigen Wasserabfluß wie auch in solchen, die zeitweilig von 
einem Rinnsal durchflossen wurden, bis hin zu großen Bach- und 
Flußtälern - für die die Bezeichnung "Delle" natürlich nicht 
mehr zutrifft - finden sich dunkle Horizonte, teils als Boden­
bildungen auf stabilisierten Landoberflächen, teils als fund­
reiche Sied1ungssschichten in und auf diesen.

Nach Ausweis pflanzlicher Großreste (Knorzer in Göbel u.a. 
1973) und bodenkund1icher Untersuchungen (Lüning u.a. 1971, 
8 5 f .; Rohdenburg u.a. 1 97 5 ) sind diese Fundmateria1ien gerade 
um einige zehn Meter zum Grund der Dellen verlagert, häufiger 
aber noch an ihrer jetzigen Lagerstätte niederge1egt, die 
Schichten also während der Besiedlung aufgewachsen, wie Stein­
pflaster und ähnliche Befunde in ihnen (Abb. 1) (Löhr 1982/83) 
oder unter ihnen ansetzende Pfostenlöcher und Grubenfüllungen 
belegen (Gollub 1 969, 7ff; Badische Fundber. 19, 1951, 141 f.).

Zur Illustration derartiger Siedlungsschichten in Dellenfüllun­
gen sei hier ein Ha A/B-zeit1icher Befund von Welschbillig- 
Kunkelborn im Kreis Trier-Saarbürg vorgeführt, der schon gele­
gentlich erwähnt wurde (Löhr 1981; 1982/83; Ruppen 1985).

In einem welligen Musche1ka1kschutt-Ge1ände war dort eine 
schwärzliche, im Bereich der Untersuchung noch bis zu 30 cm 
mächtige Sied lungsschicht in den Erosionsbereich des Pflughori­
zontes geraten (Abb. 2 A). Darunter lag Kolluvium, das von 
einer schwachen, ho1zkoh1eha1tigen Bodenbildung unterbrochen 
wurde, die nach Keramik in die Frühbronzezeit datiert werden 
kann (Löhr 1981). (Abb. 2, Sch. 4). Der anstehende, glaziale 
Musche1ka1kschutt trug eine ho1zkoh1enreiche, schwarzbraune 
Rendzina mit Humusabbauflecken, wie sie sich in gleicher kenn­
zeichnender Ausbildung auch andernorts in Profilen der Umgebung 
findet. So z.B. im Liegenden eines Kalktuffes und mittelstein­
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zeitlicher Siedlungsreste bei Hüttingen a.d. Kyll, Kr. Bitburg- 
Prüm (Löhr 1984). Damit ist als Bi1dungszeitraum für dieses 
Bodenentwicklungsstadium das ältere Holozän gesichert, während­
dessen sich auf Lößsubstrat vielfach entsprechende Schwarzerden 
bildeten.

Bereits vor der Frühbronzezeit, also wohl im Verlauf des Neoli­
thikums setze eine kolluviale Verfüllung (Abb. 2, Schicht 5) 
der Delle ein. Durch rezente, andauernde Erosion, die mit ihrem 
Beginn leider nicht zu fassen ist (römisch?), sind die gesamten 
Schichten außerhalb der Delle bis auf den unverwitterten, eis­
zeitlichen Muschelkalkschutt abgetragen.

Daß auch die spätbronezeitliche Siedlungsschicht vor dieser 
Erosion zunächst abermals von Kolluvien überdeckt wurde, zeigte 
ein nahegelegener Befund in Annäherung an eine tiefere Quell­
mulde (eben des "Kunkelborns”), der in einem kurzfristigen 
Bauaufschluß beobachtet, aber leider nicht näher dokumentiert 
werden konnte. Dort war die spätbronzezeit1iche Schicht nicht 
nur von über einem Meter Kolluvium bedeckt, sondern als solche 
auch über einen Meter mächtig, ohne daß ihre Basis aufgeschlos­
sen war. Daß es sich hierbei nicht um ab- und zusammenge­
schwemmtes Kulturmaterial handelte, sondern um einen während 
der Besiedlung erfolgten Schichtaufwuchs, zeigte ein in situ 
befindliches Herdpflaster inmitten dieser Schicht an (Abb. 2 
B) .

Für die Situation der betreffenden Siedlungen bedeutet das 
also, daß sie unmittelbar in trockene oder weitgehend trocken 
gefallene Mulden hineinreichten bzw. in unmittelbarer Flußnähe 
angelegt wurden. Ihre spätere Uberdeckung mit Kolluvien bei 
gleichzeitiger Erosion höherer Bereiche der Siedlungsschichten 
außerhalb der Dellen hat eine weitgehende Auflockerung der 
Vegetationsdecke durch Beackerung oder Überweidung zur Voraus­
setzung, ist also ein siedlungsanzeigender, anthropogen ausge­
löster geologischer Prozeß.

Überblicken wir die Datierungen dieser De11enfü1lungen (Abb. 
1), so setzen sie mit einigen Fällen im Neolithikum ein, fallen 
aber am häufigsten in den relativ kurzen Zeitraum der späten 
Bronzezeit und Ha11sta11ze i t. Auffallend ist immerhin, daß 
sich an wenigstens acht der aufgeführten Lokalitäten mindestens 
zwei unterschiedlich alte Siedlungsschichten überlagern. Dies 
könnte zunächst mit einem entsprechend zunehmenden menschlichen 
Eingriff in den Naturhaushalt mit Änderung der Abflußverhä 11- 
nisse usw. erklärt werden.

Daß jedoch auch ein wesentlicher klimatischer Faktor die Vor­
aussetzung dafür bildete, daß sich Siedlungen oder Siedlungs­
schichten in bis dahin zumindest zeitweilig wasserführende 
Geländemulden vorschieben konnten und später kolluvial über­
deckt wurden, wird deutlich, wenn wir dieses Phänomen in den 
Sedimentationsraum der Kalktuffe verfolgen, zu dem im oben 
umrissenen geographischen Rahmen eine Vielzahl von gleichge­
richteten Beobachtungen, nicht zuletzt im Zusammenhang mit 
archäologischen Befunden vorliegen (Jäger u. Lozek 1968; 1982).

Die Ausfällung von Kalktuff ist in erster Linie temperaturab­
hängig. Sie begann meist am Übergang vom Präboreal zum Boreal, 
um während des Atlantikums zu kulminieren (Geurts 1 976, 5 7 f-; 
Preece 1980).
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Latene
2 1 .

Hallstatt D 1 9 .
C 19.
B 13.
A 9.

Bronzezeit D 9.

Mittelbronzezeit 8.

Frühbronzezeit 7 .

Glockenbecher 6 .

Spätneolithikum 5 .

Michelsberg 4.
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22 . POC
M

20 .
17 • 18.
1 0 . 1 1 . 1 2 . 1 5 . 16 .
1 0 . 1 1 . 1 2 . 1 5 . 16 .

Bandkeramik/
Großgartach 1.

Abb. 1 Datierungsübersicht von Siedlungsschichten in Dellen­
füllungen und ähnlichen Bildungen (Nachweisnummern: 
vgl . Lis te) .

Nachweise zu Abb. 1
1. Hilzingen, Kr. Konstanz, Bandkeramik/Großgartach. (Aufder- 

mauer u.a. 1986, Abb. 30).
2. Remersehen/Wintringen, Luxemburg, Rössen, vgl. 6, 13*

Waringo 1983, 121f.).
3. Kärlich, Kr. Mayen-Koblenz, Bischeim (Lüning u.a. 1971).
4. Kärlich, Michelsberg, vgl. 3*
5. Dorf bei Wittlich, Kr. Bernkaste1-Witt1ich, Jung/Endneo1i- 

thikum. Landesmus. Trier, unveröff.
6. Remersehen/Wintringen, Luxemburg, Glockenbecher, vgl. 2.
7. We1 schbi11ig-Kunkelborn, Kr. Trier-Saarbürg - Frühbronze­

zeit (Lohr 1981; 1982/83), vgl. 10.
8. Kelsterbach, Kr. Groß-Gerau, Mittelbronzezeit (Jockenhövel 

1986).
9. Düdelingen-Budersberg, Luxemburg, "Ponk" 1 983/ 85, Bz. D/

Ha A 1 (Freundl. Hinweis und Grabung R. Waringo, unveröff.
10. Welschbillig-Kunkelborn, Kr. Trier-Saarburg, Ha A/B, vgl.

7. (Ruppel 1 985 ) .
11. Kärlich, Ha A/B, vgl. 3-
12. Niederweis, Kr. Bitburg-Prüm, Ha A/B (Gollub 1969, 7ff.)
13* Remersehen/Wintringen, Luxemburg, Ha B, vgl. 2.
14. Eltersberg, Kr. Gießen, Ha B 3 (Rehbaum 1975).
15. Säckingen, Ha A/Bl (Gersbach 1969).
16. Ostrovu Corbului, Girla Mare-Gruppe (Hänsel u. Roman 1984,

194f. Abb . 5 ) .
17. Igel, Kr. Trier-Saarburg, Ha C (Trierer Zeitschr. 37, 1 974 ,

268) .
18. Kärlich, Ha C (Laufeld), vgl. 3.
19* Niederweis, Ha C/D, vgl. 12.
20. Langweiler 2, Kr. Düren, Stelle 1538, Ha D (Göbel u.a. 

1973).
21. Platten, Kr. Bernkastel-Wi11lieh , Frühlatene (Landesmus. 

Trier, unveröff.).
22. Oberbergen, Stadt Vogtsburg, Latene (Dehn u. Fingerlin 

1 979, 1 6, 1 9, Abb. 6) .
23. Marburg, Latene (Huckriede 1972).
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Bodenbildungen mit Siedlungsresten auf trockengefallenen Tuff­
flächen oder Dellenfüllungen in denselben zeigen also die glei­
che zeitliche Verteilung, wie die oben (Abb. 1) angeführten auf 
anderen Substraten, setzten also während des Neolithikums ein 
(M. Brunnacker u.a. 1967; Müller-Karpe 1961, 9ff-, Taf. 30-31), 
um in der Hallstattzeit ihre größte Häufigkeit zu erreichen 
(Rieth 1 9 3 8; Smolla 1954; Jäger u. Lozek 1 9 6 8, 1 9 82). Nur ein 
Teil dieser Schichten wurde von erneuter Kalktuffbildung über­
deckt, ein anderer jedoch von Kolluvien oder Hangschutten, die 
sowohl wiedereinsetzende Feuchte bei geringeren Temperaturen 
wie auch Beeinträchtigung der umgebenden Vegetationsbedeckung 
durch menschlichen Eingriff andeuten.

Besonders K.-D. Jäger (1969; Jäger u. Lozek 1968; 1982) postu­
lierte aufgrund dieser Befunde eine urnenfe1derzeit1iche 
Trockenphase, mit der auch die relativ größte Tiefenlage bzw. 
Strandferne spätbronzezeitlicher Seeufersiedlungen nicht nur am 
Bodensee (Sch1ichter1e 1985, 24f., Abb. 9), sondern auch an 
Schweizer Seen (Magny 1 979, 1 7 8 f f.; 1 982; Magny u. Olive 1981) 
übereinstimmt. Dies um so mehr, als Flußlaufverlagerungen der 
Aare in diesem Zeitraum nicht mehr in dem Maße für Pegelän­
derungen der Seen des Mittellandes verantwortlich gemacht wer­
den können (Meyer-Wohlfahrt 1986; Wohlfahrt-Meyer im Druck), 
wie dies bisher geschehen ist.

Die Auflassung all dieser tiefliegenden Siedlungen und ihre 
Eindeckung wurde wiederum durch Niederschlagszunahme und Tempe­
raturabsenkung eines subatlantischen "Klimasturzes" erklärt 
(Smolla 1954).

Nun weisen neuere Untersuchungen (Frenzei 1980, 40ff.; Magny 
1982) darauf hin, daß dieser "Klimasturz" kein monolithischer 
war, sondern die faßbaren Effekte eher auf ein verstärktes 
Ozillieren im Rahmen eines längerfristigen Trends zurückgehen.

Dabei brauchen Temperaturabnahme oder Niedersch1agszunahme 
absolut gar nicht erheblich gewesen zu sein; eine Abkühlung 
allein kann schon eine Reduzierung der Verdunstung - und beson­
ders in Verbund mit starker Entwaldung auch einen beschleunig­
ten oberflächlichen Abfluß zur Folge gehabt haben. Es ist also 
vor allem die Koinzidenz klimatischer mit den letztgenannten 
anthropogenen Faktoren - verstärkten Siedlungs- und Rodungsin­
tensität - die seit der Sp ä t ha 11 s t a 11- und Latenezeit zur be­
schriebenen Eindeckung tiefliegender Siedlungsreste einerseits 
und zur Erosion bis hin zur totalen Abrasion derselben außer­
halb von Tieflagen führte.

Der anthropogene Faktor bei der Einschätzung der Ursache dieses 
Prozesses wiegt umso schwerer, je früher die ersten Belege für 
Pflugnutzung (Lüning 1979/80) und Auenlehmbildung (Jockenhövel 
1986) datiert werden können. Die Mengen von Bodenmaterial, die 
die genannten Dellen auffüllen, bilden nur einen Bruchteil der 
Millionen cbm, die seit dieser Zeit und infolge der gleichen 
Ursachen unsere Flußtäler mit Auenlehmdecken auffüllen (Jäger 
1962; Jockenhövel 1986).

Die Erosion der Hochlagen führte jedoch keineswegs zu einer 
kontinuierlichen Verfüllung von Dellen und Tälern. Im Gegenteil 
weisen z.B. im Moselgebiet (Löhr 1984; Couteaux 1969; Joyce 
1984) einige Beobachtungen darauf hin, daß in vor- und frührö­
mischer Zeit, wohl infolge stärkster Entwaldung, manche Rinn­
sale sich wieder linear in die älteren Füllungen einschnitten 
und diese teilweise bis zum pleistozänen Untergrund ausräumten 
- was Stoff zur weiteren Diskussion der "Flußopfer" liefern 
könnte - bevor sie auch diese Rinnen nicht nur wieder verfüll- 
ten, sondern darüber hinaus noch flächig Kolluvien bzw. Aueleh- 
me ablagerten.
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Es bleibt nur darauf hinzuweisen, daß übereinstimmende 
Beobachtungen darauf hindeuten, daß die derzeitigen Landwirt­
schaftstechniken zu einer erheblichen Verstärkung der ohnehin 
unumgänglichen (Brunnacker 1958) Erosion des Ackerlandes führen 
und, wie oben gezeigt (Abb. 2), selbst De11enfü11ungen errei­
chen.

Abb. 2 Welschbillig-Kunkelborn, Kr. Trier-Saarbürg .
Situation Urnenfelderzeitlicher und frühbronzezeit­
licher Dellenfüllungen.
1 moderner Pflughorizont. - 2 Urnenfelderzeit1iche 
Siedlungsschicht. - 3 » 5 , 8 Kolluvium. - 4 schwache 
Bodenbildung, Frühbronzezeit. - 6 Frühholozän-Boden.- 
7 Löß/Muschelkalkschutt-Fließerde .

Fazit in Hinblick auf das Thema "Erhaltung” sollte es einmal 
sein, die Bedeutung dessen zu begreifen, was außerhalb von 
Dellen u.ä. noch nicht erodiert ist, zum anderen deutlich 
zu machen, daß die Kenntnis und Berücksichtigung derartiger 
Vorgänge einen unabdingbaren Bestandteil archäologischer Quel­
lenkritik bilden sollten. Als praktische Perspektive ergibt 
sich die Möglichkeit, eine enge Zusammenarbeit mit der Boden- 
kartierung anzustreben, die neben der wissenschaftlichen Quel­
lenkritik auch eine denkma1pf1egerische Planungs- und Ent­
scheidungshilf e bis hin zur Ausweisung von archäologischen 
Leerflächen bietet.

Die spätbronzezeit1ichen De11enfü11ungen liefern ferner ein 
Fundensemble, das das "sample bias" zwischen den notorischen 
Grab-, Fluß- und Siedlungsgrubenfunden ausgleichen kann. In 
diesem Sinne wäre zu prüfen, ob in solchen Siedlungsschichten
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Metallfunde, wenn auch bescheidener Art, vorzugsweise Nadeln 
(Lais 1929/32) häufiger sind als in Grubeninventaren gleicher 
Zeit und Region.

Als Fazit bleibt also festzuhalten, daß das Problem der Tief­
lage spätbronzezeitlicher Seeufersiedlungen und deren folgender 
Abbruch auch eine festländische Entsprechung hat, die sich in 
De11enfü11ungen und Flußauen manifestiert. Es dürfte wohl in 
diesen Bereichen sein, wo sich manche Kenntnislücke im regiona­
len Siedlungsablauf schließen läßt.
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